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Die Landtagswahlem

Laut erfolgter amtlicher Verkündigung werden
die Urwahlcn zum preußischen Abgeordnetenhause
am 27. Oktober, die Wahlen der Abgeordneten
selbst am 3. November stattfinden, mit welcher
Bekanntgabe die Wahlbewegung anläßlich der
Neuwahl der preußischen Volksoertretttng sozu-
sagen eine osfizielle Einleitung erfahren hat.
Inzwischen sind denn auch drei von den preu-
ßischen Parteien, die freisinnige Volkspartei, das
Centrum und die Nationaliberalem mit ihren
Wahlaufrufen bereits hervoractretem und da sich
die übrigen Parteien zweifellos beeilen werden,
diesem Beispiele zu folgen, so dürfte der Wahl-
scldzttg bald seinen Höhepunkt erreichen. Dessen
Ausfall ist nimt nur für Preußen selbst, sondern
aum für das übrige Deutfchland unstreitig von
politischen Interesse, die Znsaniinetisetziiitg der
Volksvertretung des führenden Bundesstaates hat
sich erfahrungsmässig schon des Oefteren bis zu
einem gewissen Grade auch in der Elieichspolitik
geltend gemacht, ist bom der preußische Landtag
mehr wie einmal versuchsweise wenigstens gegen
das Retchsparlanient ausgespielt worden.

Das conservative Element ist nun im preu-
ßischen Abgeordnetenhause schon seit so mancher
Legislaturperiode numerisch entschieden vorher»
sehend, beide conservativen Fractionem die eigent-
lichen Conservativen und die Freieonservatioir
zusammen, waren speciell im legten Abgeordneten-
hause so stark, daß ihnen nur wenige Stimmen
zur absoluten Mehrheit fehlten. Daher wendet
sich denn auch bei den bevorstehenden Wahlen in
Preußen das allgemeine Jnteresse vor Allem der
Frage zu, ob es der Rechten gelingen wird, ihre
bisherige gebietende Stellung im Abegeordnetem
hause zu behaupten oder ob sie sich eine vielleicht
nicht unerhebliche Schwächung wird gefallen lassen
müssen. Eine Hattptvoraussetzung in letzterer
Beziehung wäre ein geschlossenes Vorgehen der
drei liberalen Gruppen, der freisinnigen Volks-
partei, der freisinnigen Vereinigung und der Na-
tionalliberalen gegen die Conservatioem wie ein
solches auch in dem Wahlaufruf der erstgenannten
Partei zwischen den Zeilen als wünschenswerth
hingestellt wird. Aber es bleibt noch sehr ab-
zuwarten, ob die geschlossene ,,liberale Paleaux«,
welche einige Hitzköpfe im Fähnlein Eugen
Nichters und im nationalliberalen Lager schvn
erstehen sehen, jetzt endlich in die Erscheinung
treten wird. Noch bis in die legte Zeit hinein
hat der häusliche Streit zwischen den beiden
Richtungen des Freisinns getobt, und auch zwischen
den Freisinnigen und den Nationalliberalen hat
es erst nach anläßlich der legten Reichstagswahlen
Kampf und Fehde genug gegeben. Es wäre
wunderbar, wenn nun all� die vorhandenen Ge-
gensätze unter den Parteien des Liberalismus
mit einem Mal ausgelöscht seien sollten: in dem
Wahllaufe der Ilationalliberalen findet stch dieser
Gegensaß denn auch zur Genüge angedeutet, und
ebensowenig kann man in der Kundgebung trog
mandm fmarfen Worte gegen die Eonservativen
eine Wendung auffinden, welche auf die Bereit-

willlgkeit des Nationalllberalismus, mit dem
Freisinn gegen die Conservativen zu Felde zu
ziehen schließem lassen konnte.

Jm Allgemeinen darf man wohl schvn jetzt
behaupten, daß die bevorstehenden Landtagswahlen
in Preußen keine wesentliche Verschiebung in den
bisherigen Parteiverhältnissen im Abgeordneten-
hause bewirken werden, einer solchen würde schvn
das Classenwahlshsteni erhebliche Schwierigkeiten
enlgegenseszem Abgesehen von localen Verände-
rungen, werden daher die einzelnen Parteien in
dein konnnendcn Wahlkainpf ihren jetzigen par-
lameutarischen Besitzftaiid behaupten, speciell kann
das Centrum seiner alten Niandate sicher sein,
das hat man ja schon bei den Reichstagswahlen
dieses Jahres gesehen. Ueberhaupt steht schwer-
lich eine besonders lebhafte Gestaltung des Wahl-
kampfes zu erwarten, es fehlt an einer zugkräf-
tigen Wahlparole aum gilt es bereits als gewiß,
daß die kommende neue Legislaturperiode vor-
wiegend rein wirthschoftliche Aufgaben aufweisen
wird, die nimt fonberlim geeignet erscheinen, die
politischen Leidenschaften auszustacheln. Immerhin
jedoch werden die diesmaligen Landtagswahlen
ein neues Element durch das Eingreifen der So-
zialdemokratie aufweisen. Ob sich dieselben offi-
ziell an den preußischen Wahlen betheiligen wird,
dies hängt zwar von den Beschlüssen des am
3. Oktober in Stuttgart zusammentretenden so-
zialdemokratischen Parteitages ab, auf alle Fälle
aber haben die ,,Genossen«&#39; in einer ganzen Reihe
von Wahlkreisen den Entschluß zur Wahlbethek
ligung gefaßt; auf besondere greifbare Erfolge
für sich werden die Sozialdemokraten hierbei frei-
lich nicht zählen dürfen.

Vstfiolitissittc Ucbe·rfsctjr.
Deutsche-s Reich.

Kaiser Wilhelm weilt zur Zeit in der Waldes:
einsamkeit des Jagdschlosses HubertusstocL worauf
dann noch ein weiterer Jagdaufenthalt des hohen
Herrn in Rominten nachfolgen soll. Von Romlnten
aus gedenkt der Kaiser am 27. September nach
Danzig zu kommen, um der Einweihung des
daselbst errichteten russischen Kriegerdenkmales bei-
zuwohnen; ein allerdings nicht sonderlich glaub-
würdiges Gerücht will wissen, daß auch der Czar
an dieser Feierlichkeit theilnehmen würde.

Die glücklicher Weise gänzlich unbegründeten
Grüchte, denen zufolge der greife PrinzsRegent
von Bayern auf seiner Reise zu den Wiener Bei-
setzungsfeierlichkeiten von einem Schlagflusse ge-
troffen worden sein sollte, haben zahlreiche tele-
graphische Anfragen am S�iünmener Hofe zur
Folge gehabt, auch seitens des deutschen Kaisers
Allen diesen Erkundigungen konnte die Versixherung
zur befriedigenden Antwort ertheilt werden, daß
Prinz-Regent Luitpold weder von einem Schlag-
ansall noch auch nur von einem bloßen Ohnmachtss
ansall betroffen worden ift und daß sich Se. Kgl.
Hoheit in den legten Wochen ununterbrochenen
Wohlbefindens erfreute. Was das zu gleicher
Zeit aufgetauchte Gerücht von einem angeblichen
Attentat auf den Großherzog von Baden bei

dessen Manöveraufenthalt im Elsaß anbelangt,
so muß dasselbe auf die Verhaftung eines »wider-
borstigen« Zuschauers auf dem Manöverfelde bei
Hagenau durch die Feldgensdarmen zurückgeführt
werden.

Kiel, 22. September. Jn Gegenwart der
großherzoglichen Familie von Mecklenburg und
der Prinzeß Heinrich von Preußen wurde heute
Vormittag das Denkmal für Herzog Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg unb die acht Mann
des  vor einem Jahre untergegangenen! Torpedo-
boots ,,S 26« feierlich enthüllt. Admiral Töpffer
hielt die Weiherede und legte einen Kranz des
Kaisers nieder.

Jn der deutschen Presse herrscht nur eine
Stimme über die Verwerslichkeit des Eifers, mit
dem Herr Moritz Busch aus dem todten Bis-
marck Kapital zu schlagen sucht unb allerlei alten
unb neuen Klatsch veröffentlicht, ohne die geringste
Rücksicht darauf, daß durch feine Mitttheilungen
eine Reihe Personen, auch noch lebende, besudelt
und das Andenken des ersten Kanzlers verun-
glimpft wird. Daß die Erzählungen des Herrn
Busch vielfach oollkommen unglaubwürdig find,
haben wir schvn hervorgehoben. Ohne Zweifel
svird darüber noch eine amtliche Erklärung erfolgen.
Einsiweilen verwahren sich, schvn die ,,Hambg.
Nachr.«, deren Beziehungen zu der Familie Bis-
marck bekannt sind, gegen die Auffassung, als
billigten sie das Treiben des Herrn Busch.

Defterretm-llugaru.
Kaiser Franz Josef hat in einem tiefgefiihlten

Manifest an seine Völker denselben für ihre be-
thätigte Liebe und Theilnahme an dem schweren
Verlust, der ihn durch den unter so tragischen
Umständen erfolgten Tod seiner edlen Gemahlin
getroffen, gedankt. Die kaiserliche Kundgebung
hat in Oesterreich wie in Ungarn allenthalben
einen mächtigen Eindruck gemacht, zeugt sie doch
wiederum davon, wie außerordentlich erschüttert
der Kaiser durch dies furchtbare Ereigniß worden
ist. Uebrigens erhellt aus der Danksagung Franz
Josef�s, daß der Pflichttreue Monarch durchaus
nicht gesonnen ist, infolge seines neuen schweren
Familienleids der Krone zu entsagen, wie ein
Gerücht wissen wollte. Jnzwischen beginnt in
der Habsburgiscben Monarchie, da nun die todte
Kaiserin zur legten Ruhe bestattet worden ist,
die leidige Politik wieder in ihre Rechte zu treten.

Jn Oesterreiclyllngarn hebt der Pulsschlag
des polltischen Lebens nach der Beisetzung der
unglücklichen Kaiserin Elisabeth wieder an. Am
Montag fand in Wien eine Versammlung der
slzertrauensmänner der Rechten beim Minister-
präsidenten Grafen Thun zur Erörterung der
Ausgleichsfrage statt, doch wurden noch keinerlei
Veschlüsse gefaßt. Ferner ist am Dienstag das
ungarische Abgeordnetenhaus wieder zusammen-
getreten. Das Haus nahm den Bericht seines
Präsidenten Szilagyi über dessen Audienz beim
Kaiser Franz Josef anläßlich des Ablebens der
Kaiserin Elisabeth entgegen und überwies den
Gesetzentwurß betr. die Vereinigung des Andenkens
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ber Kaiserin Elisabeth in dersGesehgebung Ungarns
und die Errichtung eines Denkmales für die hohe
Dahingeschiedene, an die Justizeonimissiom Der
Kaiser empfing am Dienstag eine vom Ober-
bürgermeister Dr. Lueger geführte Deputation der
Stadt Wien und nahm von ihr den Ausdruck
des innigsten Beileids der Hauptstadt anläßlich
des Heimganges der Kaiserin entgegen. Jn seiner
bewegten dankenden Erwiderung betonte der
Monarch nochmals, daß er hoffe, in seinem
Herrscheramte ausharren zu können.

Wien, 22. September. Aus Genf meidet
man ber »Ist. Je. Pk.«, bie UntrrsUchUUg gegen
Luccheni habe eine neue Wendung genommen.
Der Untersuchungsrichter ist fegt überzeugt, daß
er Mitschuldige hat. Er soll fünf Nächte in  Senf
bei bekannten Anarchisten zugebracht haben; diese
Anarchisten haben Genf verlassen und nach ihnen
wird gefahndet

Schweiz.
Jn der Schweiz entwickelt man seit der Genfer

Unthat einen wahrhaften Feuereifer in der Ver-
haftung von Anarchisten. So wurden in Neu-
chatel vier italienische Anarchisten ans Anordnung
bes General-Procurators der Eidgenossenschait
hinter Schloß und Riegel gesteckt, obwohl ihnen
anscheinend nichts irgendwie Belasiendes nach-
gewiesen werden kann.

Frankreich.
Jn Frankreich dreht sich das gesammte Tages-

interesse um die im Princip beschlossene Revision
des Dreyfus-Processes. Zunächst ist die Revsions-
Commissioti des Justizministeriums zusammen-
getreten, um das Actenmaterial durchzusehen und
sonstige Vorarbeiten zu treffen; Anfang Oktober
soll dann unter Vorsitz des Justizminister Sarrien
die entscheidende Sitzung stattfinden, von welcher
die endgiltige Formulirung des Revisionsbeschlusses
erwartet wird. Hierauf beginnt der Eassationshof
seine Arbeiten. Unterdessen hat sich der Herzog
von Orleans den Franzosen wieder einmal in
empfehlende Erinnerung gebracht und ein Manifest
an dieselben erlassen, in welchem er das Mini-
steriums Brisson wegen seines Revisionsbeschiusses
in der Dreyfus-Frage scharf mitnimmt. Der
Präsident wirft der Regierung sogar vor, sie wolle
die Armee vernichten und Frankreich verderben,
was aber wohl der gute Herzog selber nicht
glauben dürfte.

Der französische Marineminister Lockrey hielt
zu Toulon eine Rede, in der er auf die wachsende
Bedeutung der Marine hinwies und erklärte, die
großen Schlachten der Zukunft würden zur See
geschlagen werden. Lockrey versuchte diese Be-
hauptung durch den Hinweis auf den Verlauf
des spanischmmerikanischen Krieges zu bekräftigen;
zuletzt machte er auf die exponirte Lage des
französischen Mittelmeergeschwader und desseti
schwere Verantwortlichkeit im Falle eines See-
krieges aufmerksam. � Der sranzösiiche Minister
des Außeren Delcasså soll zum britischen Bot-
schafter gesprächsweise geäußert haben, wenn die
Expedition Marchhand sich wiiklich irgendwo in
der Nilgegend bestände, so würde sie eher geogras
phische als politische Zwecke verfolgen.

Spanien.
Die Rückbeförderung der spanischen Armee

von Cuba nach Spanien dauert fort und ge-
währt dieselben traurigen Bilder wie bisher. Bei
der Heimfahrt des Dampfers ,,San Jgnaeio«,
welcher 1000 spanische Soldaten an Bord hatte,
starben von denselben 123 Mann. Man mißt
die Schuld an diesen Todessälien dem Umstande
zu, daß die Amerikaner die Spanier zwangen,
ihre Kranken einzuschiffem um ihre eigenen Kranken
in die Spitäler auf Cuba zu bringen � aller-
dings eine echt amerikanische Rücksichtslosigkeiti

Die PhilipvinemRebellen bereiten sich für
alle Mögltchkeiten vor. Jhre Führer sind eifrigst
mit Einstellung von Rekruten beschäftigt, täglich
werden hunderte von angehenden ,,Vaterlands-
vertheidigern« in die Listen eingetragen. Mißlich
sieht es mit dem Gesundheitszustande der ameri-
kanischen Truppen in Manila aus, etwa zehn
Prozent derselben sind krank. Die Unionsregierung
sieht sich daher genöthigt, weitere Erfatztruppen
nach den Philippinen abzuschickem fünf gegen-

wärtig in San Francisko befindliche Regimenter
erhielten Befehl, nach Manila abzugehen.

Spanien kann nur mit sehr »gemifchten« Ge-
fühlen die anhebende Pariser Friedensconferenz
bescbicken. Amerikanischerseits wird jetzt offen
erklärt, die Absendung von 5000 Mann weiterer
amerikanischer Truppen nach Manila sei dazu
bestimmt, die Forderungen Amerikas zu unter-
stützen, falls sie Spanien auf der Pariser Gans
ferenz zurückweisen sollte. Das heißt freilich
deutlich gesprochen!

Orient.
Alexandrieem 22. September. Kaiser

Wilhelm wird, wie hiesige Blätter berichten, am
25. November in Kairo einen großen Empfang
abhalten und darauf eine Nilreise nach Ober-
Egypten antreten. Die Reise wird sich bis zu
der Grenzstadt Assuan erstrecken und 6-7 Tage
in Anspruch nehmen.

Das energische Auftreten des englischen Ad-
mirals Not-pl vor Kandia erzielt allmählich die
gewünschte Wirkung. Es sind ihni nicht nur
eine Anzahl der Rädelssührer bei dem Angriffe
der Muselmanen auf die englische Besatzung, son-
dern auch ein Theil der Waffen der muselmaiiii
schen Bevölkerung ausgeliefert worden. Die besten
Waffen scheint man türkischerseits indes; nach
zurückzubehaltem denn die bis fegt dem engllschen
Admiral übergebenen Waffen sind fast sämmtlich
Vorderlader und altmodische Büchsen. � Die
neuen Streitigkeiten zwischen der Pforte und
Bulgarien, welche baher rührten, daß erstere die
Theilnahme von Festgästen aus Bulgarien an
der Einweihung der bulgarischeit Kathedrale in
Constantinopel nicht gestatten wollte, sind infolge
der Nachgiebigkeit der Pforte wieder beigelegt.
Gegen tausend bulgarische Festgäste trafen theils
zu Schiff, theils mittels Sonderzuges in Con-
stantinopel ein.

Dftafien.
Rußland ist in Korea trotz der Abberufung

der russischen Beamten aus Söul immer nach
einslußreich. Jnfolge des Einspruches des rafft-
schen Gesandten ist die Anwerbung von Aus-
ländern für die Leibwache des Königs von Korea
wieder sistirt worden. � Der Streit zwischen
England und Rußland in China um Eisenbahn-
Concessionen u. s. w. erscheint in etwas günsti-
gerer Beleuchtung. Dem ,,Daily Graphic« zu-
folge ist der Vertrag mit der Hongkong- und
Shanghai-Bank über die NiutschwangbahwAnleihe
fest von ber chinesischen Regierung in veränderter
Form ratisicirt worden. Es soll dies das Er-
gebniß freundschaftlicher Verhandlungen zwischen
England und Rußiand sein, die angeblich eine
dauernde Regelung aller Streitpunkte in Ostasien
erhossen ließen.

L o f a I e s.
 Rachdruck der Localartikel ist,
auch auszugstveisy verboten.!

?? Namslau, 23. September.  Stadt-
verordneten-Versammlung.! Die gestern
Nachmittag abgehaltene StadtverordneteniSitzung
wurde vom Vorsteher Buchdruckereibesitzer Opitz
geleitet. Anwesend waren 21 Mitglieder des
Collegiums und vom Magistrat Herr Beigeordneter
Rechtsanwalt Snay und die Herren Rathsherren
Vogt, Hoffmann, Haselbach und O. Diese. Nach
Verlesung des Protokolls von der am 19. Juli
abgehaltenen Sitzung, mit dessen Fassung sich die
Versammlung einverstanden erklärte, wurde Kenntniß
genommen von den ult. Juli und August er. er-
folgten Revisionen der städtischen Kassen, wobei
sich wiederum nichts zu erinnern gefunden hat.
Demnächst wurden dechargirt die Jahresrechnungen
der evangel. und katholischen Schulkasse pro
1897/98 unb eingesehen die Liste der stimmfähigen
Bürger, sowie die Abtheilungslisten hiesiger Stadt.
Wie der Herr Beigeordnete mittheilte, hatte eine
Anzahl Personen noch nicht das Bürgerrecht hier-
selbst erworben. Nach einer an sie ergangenen
Aufforderung ist es indeß, bis auf einen Herren,
durch Zahlung des festgesetzten Betrages geschehen.
Die Nothwendigkeit des Neubaus einer Scheune
in der Stadtförsterei wurde anerkannt und der-
selbe im Prinzip nach dein Entwurf und Anschlag·

des Herrn Zimmermeisters Kricke beschlossen. Be.
züglich der Bewilllgung des Patronatsdrittel zu
den nothwendigen Reparaturbauten im evangel.
Pfarrhause wurde dem Antrage des Magistrats
gemäß beschlossen, wonach der Betrag in der Vor:
aussetzung genehmigt wurde, daß die gesanimten
Kosten 600 M. nicht übersteigen, das Patronats-
dritte! also 200 M. beträgt. Der Feuekwehr
wurde die Lustbarkeitssteuey die sie für Abhaltung
des 11. Stiftungsfestes zu entrichten hätte, zum
Besten der Vereinskasse ganz entlassen. Der
Neuverpachtung des von Frau Buchalle innege·
habten Verkaufslocals im Rathhatise für 118 M.
wurbe zugestimmt, desgleichen die Prolongation
zweier Pachtverträge, sowie die Verpachtung einiger
Acker- bezw. Wiesenparzellen und der gesanimten
Kastanienernte von den städtischen Promenaden
und Plätzen· Die Pflasterung des Wegestiicks
an der ehemaligen Wurstküche soll im nächsten
Jahre ausgeführt unb ber Betrag dafür in den
neuen Etat ausgenommen werden. � Ein Dring-
lichkeitsantrag, betreffend die Festsetzung einer
Grenze, wurde so angenommen, wie ihn Magistrat
unterbreitete. Die Dringlichkeit war vorher an-
erkannt worden. An die öffentlichen Verhand-
lungen schloß sich eine geheime Sitzung, in welcher
u. A. dein Herrn Bürgermeister Schulz eine
persönliche, nicht pensionsfähige Zulage von 600 M.
pro Jahr vom I. April 1898 ab einstimmig be-
willigt wurde. Diese Vorlage war vom Magistrat
auf Vorschlag einiger Stadtverordneter eingebracht.

ö  Schülerprämien.! Der HerrMinister
der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal-Ange-
legenheiten hat für die Schulen der Monarchie
das Prachtwerb »Unser Kaiser« von Büxensteim
welches antäßlich des zehnjährigen Regierungs:
jubiläums Kaiser Wilhelms II. erschienen ist, als
Schülerprämie angekauft, und wurde von der Kgl.
Regierung zu Breslau dem hiesigen Kreisschul-
inspectionsbeztrk zwei Exemplare davon überwiesen.
Am vergangenen Mittwoch behändigte diese Bücher
Herr Schulrath Dr. Hippauf vor versammelter
Klasse und nach einer längeren, von Herzen kommen-
den Ansprache je einem Schüler der ersten Knaben-
klasse der evangelischen und katholischen Schule,
die sich beide durch Fleiß und gutes Betragen
besonders ausgezeichnet haben.

�0jähriges Bürger-Jubiläum.!
Gestern, den 22. b. M.� waren 50 Jahre ver-
flossen, daß der Hausbesitzer Herr Kraus e Bürger
hiesiger Stadt wurde. Aus diesem Anlaß begab
sich vormittags 11 Uhr eine Deputation der
städtischen Behörden in die Wohnung des Jubilars.
Jn Vertretung des beurlaubten Bürgermeisters
Herrn Schulz richtete der Beigeordnete Herr
Snay eine herzliche Ansprache an den Jubilar
und überreichte ihm gleichzeitig ein geschmackvoll
ausgestattetes Diploni.

=  Unsere Dragoner! kehren morgen,
Sonnabend, aus dem Manöver zurück. Wir
rufen ihnen ein herzliches ,,Willkominen« zu.

=  Verurtheilung.! Vor den Schranken
des Kgl. Landgerichts zu Oels stand am 16. b.
Mts. auch der doniiziliose Kellner Franz Flugney
der bekanntlich am I. August d. Js. in der
hiesigen katholischen Kirche einen Opferkasten, den
er mit einer Zange erbrochen, seines Jnhalts
�,27 M.! beraubt hatte, während ein zweiter
beim Versuche des Oeffnens seinen Anstrengungen
widerstand. Der Angeklagte, wegen schweren
Diebstahls schon vorbestraft, erhielt vier Jahre
Zuchthaus zudictirt.

=  Blühende Bäume! Auf der Pro-
menade der Wilhelmsstraße tragen einige Kastaniens
bäume schöne Blüthen und im Garten des Sattler-
melsters Herrn Pelikan zeigen ein Pflaumenbaum
und zwei Birnbäume diesen in der fetzigen vor-
gerückten Jahreszeit seltenen SchmucL Alle drei
Obstbäume haben bereits Früchte in diesem Jahre
getragen. Auch wurde der Redaktion des
,,Stadtbl.« ein blühender Apfelzweig vorgezeigt.

Prvvinzielles.
Breslau, 21. September. Heute Bormitta hatim Generalcommando die Ueberreichung einiger Ho»eitsgeschenke an Prinzessiii Feodora von Sa sen-
einingen stattgefunden. Um 11 Uhr ers en eine

Abordnung der Breslauer Haridelskammer und des



Comitees der Breslauer Kausinannschaft und über-
reichten eine iii einem Einband von matter weißer
Seide ruhende Adresse; die Vorderseite des Einbandes
zeigt iii Aciuarelliiialerei das von einem Friedensengel
gehaltene Alliaiizwappeii von Meiningen und Reiiß
unD ein ivohlgeliingeiie, vom Kaiser-Milbeliii-Deiikiiial
aus aufgenommene Ansicht des General-Coinmaiido-
Gebäudes. Das Titelblatt trägt neben deiii Texte
ein von Genieii getragenes Ntedailloii iiiit den Bild-
iiissen des hoheii Brautpaares dem ein aiif dem Vorder- Fi
theil eines Handelsscliiffes stel!eiider Merkiir seiiie
Huldigung darbringt. Bekanntlich hat die Kaufmann:
schaft deni �Brautpaar die bereits früher beschriebene
coniplette Speisesaaleinriclitung im Uebcrgaiigsstill voiii
Lonis XVI. auni Enipire gewidmet. � Um ll�,--.s Uhr
erschienen Centraladiiiiral Gras Waldersee, Kaininer-
herr Graf von der ReckesVolmerstein-Kleinbnrg nnd
Regierungspräsideiit Dr. von Hehdebraiid mit ihren
Gemahliniiein ferner Fraii Geneiallieiiteiiaiit Freifraii
v. Pteerschisid1-Hiillefseiii, Generaliiiaior Graf Moltke
und die Kaininerherreii Graf Hans Ulrich Schasfgoiscli
und Graf Saiiriiia-k!tuppersdorf, um Namens einerAnzahl fchlesischer Adelsfaiiiilien ein silbernes Kassee-
und Theeservice zu tiberreichensp Das Geschenk ruht
in einem Kasten von gebeizter Eiche mit reich ciselirteii
Eisenbeschlägeih dessen Deckel in der �Mitte das von
Wiesinger in Breslau ans einer Eisenplatte getriebene
und gravirte iiieiiiiiigeispreußische Alliaiizivappeii trägt.
Jn dunkelgrünen Sammet gebettet liegeii die sämmt-
lich iiiit deiiiselbeii Waappen verzierteii Theile
Services, während ini nnerii des Deckels das zuge-
höri e Tablett seinen P GB gefunden hat. Die Mitte
des abletts weist das Doppelwappeii des Brautpaares
aus, umgeben von den Wappen der säiiiiiitliclieii Theil-
iiehiiier an deni Geschenk. «Weiter iiberreichte eine
Abordiiiiiig von Vorstandsmitgliedern der Vaterläii-
dischen Fraiieii-Vereiiie Schlesiens eine Adresse, welcheaiii Schliisse die Namen der 1440 Personen aufzählt,
die sich an der Beschaffung der Gaben betheiligt haben.
Diese bestanden in einem in der Teppichkiiiipfschiile
des Vaterländischeii Fraiieiivereins zu Neustadt O.-S.
geknüpfieii Teppich soivie in Spitzen und Spitzen-
i:aschentuch, welche in Schiniedeberg angefertigt wordensind. Die Adresse befand sich in einein mit dem
Jiothen Kreuze, dein Sinnbol der Vaierläiidischen
Frauenvereincy gezierteii Pergamenieiiibaiid Uiii
12V: Uhr erschienen eine Abordiiuiig des Vreslauer
landwirthschaftlicheii Vereins, iiiii eiiie kostbare, niit
Orchideen und Gardenien gefüllte, im Sti!le der
Henri-deux-Eataencen gehaltene Jardiniere zii über-
ieichen. Kostbar ist das Geschenk des Kaisers, des

nkels der PrinzessinkBrautHein aus der Königl
BorzellaikManufactur in Berlin staniiiiendes Tafel-
ervice zu 24 Gedecken, das auf weißeii1 Grunde zarte
zieliotropfarbene Blumen und reiche Goldornamente
zeigt. Die Königin von England übersandte einsilbernes Theeservice und einen herrlichen indischen
Shawl, Prinz Ernst voii Sachsei1-Yteiniiigeii, der
zweite Bruder des Erbprinzem ein großes Geiiiälde in
Goldrahmeii, eine auch in deiii nachgedunkelten Tone
alter Geniälde vorzüglich gelungene Copie eines Bildes
aus den Usficien in Florenz. Neben einem Fächer
aus Schildpatt iiiit herrlichen weißen Straußenfederii,
eineni Geschenke der Prinzissiii Pleß, steht eine große
Zahl von Etuis niit kostbaren Schinuck-Gegeiistäiiden
von Verwandten des Erbprinzliciieii n. A. ein
Tiirkisen-Halsband von der Frau voii
Baden und eine Brosche
und Brillanten von Frau
Sachsen-Altenåurg, 
u. .

M!

VVU
vom

die Silbergeschenke
Residenzstadtdie übrigen Städte des

iiiid die Landkreise iiiit einer
gesendet. Der Mei-

iiiit reicher Jntar-
des Herzogthiiiiis
überreicht. Die

ivid- 
deiii

des S� 
E�.

haben

geaus

lerg, der Erbprinz voii Sachsen-Coburg-Gotha, die
Zriiizessiii Marie voii achseii-Meiiiiiigeii, Prinz
Ernst von Sachseii-8J.!teiiiiiigen, der Erbprinz und die
Frau Grbpriiizessiii Reuß i. L» del« �Wille UND Die
Frau Vriiiziisiii Heinrich VII. Rensz i. L» der �Bring,geinrici xxv. Reiiß i. L» Der Prmz nnd die rau
{lilläl lll Hcillkich  Üicltf; s« L» DU: Tiilz

Heinrich XXX. Renß j- L., der Prinz und die Fraii
Priuzcssiii Adolf zii Schainnbiirg-Lipt!e, ferner der
-·irst und die raii Fürstin voii »Hat·ifeldt-Trachenbe»rg,

der {für} voii sichnoivskix Cardinal Singt!, die Prin-essiii Marie voii Ratiboiz die Prinzesiiii voii Bloß,
Ehrensiisrtsdaiiie Frl voii Roiiioiii ans Liibben, Kam-
merherr Graf voii Rothkirch und Trach auf�; Eiäcinbtthgnau. 

s! ». .
Breslau, 22. September. Der Fackelziig,

den die dreißig Kameradenoereine des Bezirks Xl
des Deutschen Kriegerbiindes, inehrere Krieger-
oereine des Landkreises Breslau und der Bres-
lauer Kriegeroereiii heute Abend Jhrer Mafestiit
bei« Kaiserin Friedrich darbrachten, ist glänzend
verlaufen.

Breslau, 21. September. Eine große
Bismarcktrauerfeiey bei welcher Consistorialrath
Prof. D. Kawerau die Rede halten wird, ist hier
für den Tag der Veisetziiiig der Leiche des Alt-
reichskaiizlers geplant. Die Feier wird eine
öffentliche sein und tin großen Saale des Concert-
hauses stattfinden. � Bezüglich der vor längerer
Zeit auf dein Heubobes eines Grundstücks aiif
der Gabitzstraße todt aufgefundenen Frauensperson
waren die angestellten Ermittelungem ob ein

.-

Verbrechen vorliege, bekanntlich ohne Erfolg ge- ·
blieben. Neuerdings ist bei der Polizei und bei
der Expedition einer hiesigen Zeitung je ein Theil
einer blauen Schürze mit einem anonyinen Schrei- ««
beii eingegangen, in welchem angedeutet wird,
daß die Frauensperson erdrosselt worden sei.
Der Einsender wird ersucht, sich bald im Zimmer
61 des Polizeipräsidiums zu meldeiisz Es wird
ihm zugesichert, daß die Angelegenheit auf das
discreteste behandelt und sein Name nicht in die
Oesfentlichkeit gezogen wird. -� Die Verhaftung
des hiesigen Berlagsbuchhändlers Emil Morgen-
sterii hat hier in den weitesten Kreisen berechtig-
stes Aufsehen erregt, einmal deshalb, weil man

Fortsetzung in der 2. Beilage.
An den Untergang ber  erinnert

das Bild voii Wilh! St"i"!ioer: »Der letzte ändedruck«,
welches in vorzüglicheiii Holzichnitt die No. t8 desilluftrirten Uiiinerialblatteä &#39; "
unb Hans« schmickt Dieses herrliche, seit 14 Jahren
im Verlag von {kann eiiry Scljiiierin,» Berlin, er-scheinende Moden- iiiid ainilieiiblatt zeichnet sich be-
soiiders Durch feinen reichen Inhalt, seine Vielseitigkeit
nnd die Vorzüglichkeit seiner Holzichniite ans, seien
dies niiii Knnxkiblätter oder Modenbilden Zu jedem
Der letzteren lesert der Verlag ExtkcFSchnitte genau
iiach Kiirpctuiaaiik zu den minimalen Selhiostem Außer-
dem gestattet aber auch der jeder �Hummer beiliegende
Schnittbogeii CZelbstaiifertigiiiig aller Moden für Ek-
wachseiie, ioie fiir Kinder. Jiii helletristiicheii Theil
erscheint u. a. eine Novelle von Arthiir Sapia, das Vild
,,Bisinarck�s Begegiiuiig iiiit Napoleon bei Sedan« voii
Seiden-Damste Mk. I.35
n den modernsten Griechen, Farben und Dessins

für die Familie ,,Modc Xa

bis Mk. |8.60 per Meter � sowie schwarze, ioei
Henneberg-Seide von 75 Pf. bis Mk. I8�60

An Private porto- und steuerfrei Ins Haus.

Anton voii Werner u. a. �Suche nnd Hans« ist für
nur l Mk. vierteljährlichp niit achtseitigrt Roman-
beilage nnd Mobeii-Stahlstich-Colorits für nur W« Mk.
bei allen Bnchhandliingeii und Postaiistalteii erhältlich.
Gratisdprobenuninierii bei ersteren und durch den
Verlag: Sohn Heut-h Schwetith Berlin W. 35, Steg-
litiersiraße 11.

Ei·ngesaiidt.]
De: ilhelm�s

aiiiiarisiriiisckie und aiiiiesieiiiiiaiisckie

xiliitikiujgnnggilike
des:- Fraiiz Wilhelm, Apotheker iii Neiinkirchem
dieser schiiell bekannt gewordene Thee, eignet sich
auch nach eonipcteiitem Ausspruche als Herbstcurzur gründlichen Reinigung des Blutes von allen
krankhaften Ablagcrniigen ohne Unterschied für
jedes Alter, für jedes Geschlecht. Die l000sälti-
gen Euren, die iiiit demselben in der Gicht, in
dliheumatisiiiiis Nerven, 9Jiiiskel- und Gelenk-
schmerzen erzielt wurden, sichern ihm dem Nameneines iiiifehlbaren Mittels in genannten Leiden.
Ebenso bei Haiitaiisschlägeiy Geschlechtskranb
heiteii, wenn aiich veraltete, hartnäckige Uebel, da
dieses Mitte  als innerlicher Gebrau den ganzen
Organismus; reinigt. Für Häinorr oibalsKranki
heiteii iiiib an Verstopsiing leidenden Personen,
Leber- und Gelbsiichtkrankeii ist ein wahrer Schub
durch diesen Thee an die Hand gegeben.

Zu haben in allen Apotheteiu

Krchliche Nachrichteiu
»Am l6. Soiintage iiach Trinitetis b. 25. Septembek

edigen. 
Poluifch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitranskh.

Vorm. 9V: Uhr Herr Pastor Hinkler.
Nachnr 2 Uhr Herr Pastor Rotz.
Kollekte sür Stiidierenbe der Theologie.
Amtsivoche voii Sonntag, d. 25. September ab: Herr

Pastor tiioisFreitag, d. 30. September, Vorm. 8 Uhr Wochen-
gottesdienst Herr Pastor Nov; Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl Herr Pastor Nitranskh.

Staudesaisttliche Nachrichten.
_ esiirteni Am 11. September der unverehelichten

Fries lmdagd MaSrthaK Elmsziiisza lSIcIlåiller AwohijiäiastS zuiesor e. . ar au ax. m - ep-
teinber dSein Tgjilsilzegrleiarliseiteiål AugäistSSchleignik rdonier e. . i i ugii . in . epteni er em
kiiestaurateiir Josef Roesner von hier e. T. Hildegard
Anna Ernestine Ani 16. September dem Maurer

rl Meiide von hier e. S. und e. T.
Karl und Pauliiie Ottilie Jda. Am 17. September
glem Kaufiginn Albsred Ziivsenbukilz von  e. T. Wien.iii 20. epteiii er em oenecht onias ie es
wohnhaft zu Giesdorf e. . Michael. Desgl. dem
Schiiiiedeiiieister Robert Häusler wohnhaft zu Giesdorf
e. T. Jda Martha.

Htersefåtkei Aiii 8. September die domicillose
Arbeiterin Susaniia Kluska, 69 re alt. Am
17. September Sglauline Lenz geb. S iiiettan von hier,
50_ Jahre alt. ni 29. September Hofeknecht Thomas
Pieles iool!iil!ast zu Giesdorfe S. Michael, 14 Stundenalt. Aiii 21. September die Wittwe Charlotte Banke
geb. Siolle von hier, 68 Jahre alt.

n...

nnb farbigeper Meter �
Miister umgehend

riken  k. u. k. Heil! Zürich.G. Henneberg, Seiden Fab
:�
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iöefanntmarhung.
Vom 24. d. 2mm. ab bls einschließlich April n. Je. werden in der städtischen Gasanstalt

Bäder nur noch Dienstags und Freitags verabfolgt
Namslau, den 21. September 1898. Der Magifirat

Betanntmachurigp
Seit dem 30. Juni er. sind in allen Garnisotrorten bezw. Krcisslädtett im Bereich des

VI. Arniee-Corps unentgeltliche Arbeitsnachweisstellen für Reservistem welche im Herbst zur Ent-
lassung kommen, eingerichtet worden.

Arbeitsgeber, welche von dieser Einrichtung Gebrauch machen wollen, würden ihre Stellen-
angebote nebst Angabe der Bedingungen möglichst frühzeitig an diejenige Arbeitsnachweisstelle zn
richten haben, aus deren Bereich sie Arbeitskräfte zu beziehen toiinschen

Die Benutzung mehrerer Arbeitsnachtveisstellen für ein und dasselbe Stellenangebot ist
zulässig, doch werden in diesem Falle die Arbeitsgeber dringend gebeten, die Besetzutlg der Stelle
überall dort zur Kenntniß zu bringen, wo sie dieselbe ausgcschrieben haben.

Jn Namslau hat der KreissKriegerverbatid die unentgeltliche Arbeitsnachtveisstelle für
Reservisten übernommen. Stellenangebote sind daher im hiesigen Kreise zu richten: ,,An den Kreis-
Kriegerverband zu Rom-state«

Außer etwaigen Portogebühren erwachsen weder dem Arbeitgeber noch dem Arbeitnehmer
irgend welche Unkosten aus der Benutzung besagter Stellenoern1ittetung.

Namslau, den 23. September 1898.

Zum Quartalswechsel
empfehle ich

Gardinen
prachtvolle neue Dessins� sehr dauerhaft in der Wäsche,

in grossartiger Auswahl

J. V.: Snay.

und zu i. «
o o s Ounerrelcht bllllgen Preisen. i

Portieren, Tischdecken, Bettdecken,
Teppiche, Läutersto�e, Linoleum.

Hermann Lantrs nachlief.
B. Friedrich.

r» .·.-::«»« «« --EE«.F··D»,-  Arfa�izgiju�}ämißn-gl�:· «  »Es. . »Es. .  ..«1-!;k.-««H-f«: �Im 4.9.�. .i-?s«..,-: :;»»H2LO.x»-·«J-«««"T«;&#39; ---- J. � &#39; &#39; « . «· " nzsensollelaspvnxtclslg .�rund; Vorlchrist von! lklislnsfliath
bcschwcrdcry Sodbrerincm Magenvcrschleimrrnw vie Folge« von usiiieijsigtcis im Glied«unb Trinken· nnd in ganz lcchindcks Frauen nnd Mädchen zu empfehlen, die infolge Blelchsllchki bufterte UND ühtlllchtll
Eil-standen an ncrtsoscr Mllgcllschivächc leiden. Preis «« Ist. 3 Pl» V, It. l,50 M.· « �B H N.E�zertngye Grune Apotheke, »:-»...»-··"--3�2-.i2· m.Nledcrlagcn in fast fänrtlirlsen Apotheke-n und Drogenl1andlnngcn.Bin» ockla1:-·-.c»p.::«-«:-2F·rs-xslislt  Zellkjriirixso Pk«.IsStr: s"«ssi.-u·.. �ET-G

Inonueuxa 
nulsmug uI

i 
1--

eYäbzm/lzb�e Wez/�ei/en
in Herbst� und Winter� Its

in III-Eiter!.
sind eingetroffen und emp�ehlt

Minna Rennen.

J Abends
Z G. Kruber.

Meine im Rathhaus befindliche

Bande, H
für jedes Geschäft sich eigend, bin ich Willens
sofort zu verkaufen. « «

Wcnleler.J.

sirieger Z Verein
WiudischTMarchwitz.

Fu dem am Sunntug den 25. d. 9J}.
staitindendett

JFak1nenweik1�Xeste,
verbunden mit

I� C o n c e r t �-
 im Yliefer giiaföe!,

ausgeführt von der
Namslaner Stadt-Kapelle,

ladet ergebenst ein 
Yer Vorstand.

Eintrittsgeld 25 Psge. ftir die Person.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Krieg»- ä Verein.
Zu dem am
Sonntag, den 25. d. PMB»

stattfindendett

Fuhncnwciljfcft
des

Krieger-Vereins Jlluulxsliilarkslmllz
werden die Kanieradett zu recht zahlreicher Theil:
nahme aufgefordert.

Mclouugen bis Sonnabend den 24. d. Akte.
6 Uhr beim Kameraden Kaufmann

Die Wagen ftellt der Verein.
Abfahrt 12�/4 Uhr bei Maskos, deutsche

Vorstadt. Anzug: Ltcrcinsaiizlig ohne Schärpe
mit Vnndesabzeichem 

, Der Vorstand.
Zentzytzki, Hauptmann a. D.

Vorsitzenden
Sonntag den 25. d. Witz.

Erntefest. 
Nachtnittags von 4 Uhr ab:
Frel-Concert. 
Von 6 Uhr ab:

Tanztranzchem
Für Kaffee und Kuchen, sowie guten

Entenbraten wird bestens gesorgt fein.
Hierzu ladet freundlichst ein

Schwuntek.

Zur Einweihung
Niitttvoch den 28. d. M«

Raserei-raten, Backhuhn nnd
Backschinken mit Salat,

wozu ergebcust einladet

w:  Nestaurateur.
Reichthab

Zum Funzvergniigen
auf· Sonntag den 25. d. 93m. ladet freund-
W« Ei« Oswald Müller,

Höhn-roth. 
Nebst 2 Beilagen.
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V0113.  Mark
bis zu

23 Mark.

oiferire
in bekannt grosser Auswahl

zu sehr billigen Preisen:

Gardinen, Stares,
Pertieren, Miihelste�e,
Tennieliejiselnleeken,

= Lauter :�=
in Topestry, Wolle, Cocos, Li110-

le11m und Waichstuch.
_-_o "

o hinoleum o
zum Belkgcn ganzer Zimmer,

bestes deutsches und engl. Fabrikat.
glatt. u. gemustert, 180 u. 200 cm breit.
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Mode-Bazar

S. Bielschowsky.

Heute Nacht �[412 Uhr verschied
nnch kurzem Kriinlcenlirgxir unsere liebe
illntter, Grnss- und Sclnviegermutter,
Schwester, Schwägerin und �l�z1nte, die
verw. Iziielcerrneister

Gharlotte Banke
geb. Stolle,

im Alter von 68���2  fuhren.
Dies zeigen tiefhetrübt, 111it der Bitte

11111 stille Theilnzelnne, an
die trnuernden Hinterbliebenen.

Namsliuh den 21. Septbr. 1898.
Beerdigung Sonnabend den U. d. M. Nnclnn.

s; Uhr unt« dem alten Friedhofe.

Für die zahlreichen, liebevollen Be-
weise herzlicher Theilnalnne, die uns

der Krankheit und bei dem
innig

wiilirend
Hinscheiden unserer
Gattin und Mutter

Frau Pauliae Lenz,
zu Theil geworden sind, sagen wir hier-
durch Allen unseren tietgefühltestran,
uulrichtigsten Dank.

Familie Lenz.

geliebten

Giinftige Offerten
für Gaftwirthe und Kräuter.

Fremd. Verfteigerung
wegen Heringen.

Am 931551511, den 26. d. Mtöc
Vormittag 10 Uhr

guekrdle ich in Relchthnl im Czeknlln�cbenO c! c
verschiedene Goloninb und Spezerei-
IUIIIIIIBII, �nrdütldten, Jllüellen, Pius-ei,
sckuutimme 2e. As. Gläser, Regel,
strick-z, Weit-seien, srftkeibnioieriosien
20., oerskliieiiene Tonnen und füllen,
Kisten, Diitety Giganten, l Re-
pofitorintu mit Sdiu�lnden, l
eisernen Geldschracik und nor-
[diiedene nndeee Gegenstände

öffmilich melstlsietend versteigerku
Die Verfteigernng wird eventi. an

Dicnftag fortgesetzt.
P7513819,  eerieteoonnener.

Zmasigsverfteigerusin
Dienstag den 27. September cr.,

Vormittags ll Uhr,
cvcrdc icl! zu Namslan in meinem Pfandlokal
im Königlichen Aintsgericht

1 Yettstelke 1 Yarthie 11111511-
ljokz, 1 großen grbeitstisch mit
Bächen, 2 Hatte-streute, 1 Bretter-
reak, 1 große gksarthie zugetchnit
teuer Fkistenbretter

verkaufen·
s olnnidl, 1s1cr11010oo111n11er.



Wilhelm Seiler,
Ring N o. 7,

beehrt sich, den

Eingang sämmtliener Neuheiten
�� der �-
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III

in

Damen- & Mädohen-Mänteln,
eleganten, aparten

Kragen, Qapes,
Jague�es,

Wenn, Kiuderszaqukttcg
II. CI- �N7-

in den neuesten und modeknsten

Stoffen
ergebenst anzuzeigen.

vnrthennafte,  und sitz.
 » « blsher Illkåsllxgkkäkktzlchts

meiner Contection
//// » «, «« «« Z
;- /&#39;l -· «    X «s / z? // I,� »«  92 « H7/� Z .
/ X I
// « �9292� Z 

92/ / -.  i  Heil» e

s 

dürfte zur Genüge bekannt sein.

Zu der im October d. J. ftattfinrdenden

Yerkoosung TM Hi. kVincexxæVerein Verste1qerunq.bittet edle Freunde und Gönner desselbsen um guttgc Abnahme von « «
�nden und Zuwendung von Gewinngegenftänden Mittwsslslssistkasz Zespåssber er«

»Der Vorstand. Frei: zufttsriitchen Hi bem aßänbcßmen» . tunIN» S« 9".� ssbssmssss Aue, zkkskxkskxxxch»Eg:-.E»t«s:3«»;: e�: 4 morgen mit-seit«- i am:
 w E d d»zugsshc911l,l1ier- ärgern fpsyteftzus Klee und Grummet-Heu, 4stehen aum Verkauf in meiner « füthreauu c wie mm an msch a zu« Abs« Nkkchhutunss 3 Aus«

Yjcgclej Yöhmwik S�amalau, ben 12. September 1898. nmzgtffme�älgeureife Seradella
C· �g�mmn Ikeinkich jceinzelmann Schmidt, Zssssissssisssiiss

vorn. lieh. Grüner.
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Hi« Werksfiihrcr
in großen Städten todte; wer.

Gesttitzt darauf, bitte ich das meinem verstorbenen Manne in so reichem Maafze

Um gütige Aufträge bittet

Meinen verehrten Kunden zur gesälligen Nachricht, das; ich das von nieinem verstorbenen Manne, dem

chneidermeister W. Wietzorek,
geführte Geschäft nach wie vor fortsühre. Jch habe zur Leitung desselben einen tüchtigen, erfahrenen

angenommen, der seine erste Ausbildung durch meinen versiorioetieu Mann erhalten und seit 6 Jahren mit heften: Erfolg

tragen zu wollen, und werde tch bemüht sein, alle Aufträge mit größter Sorgfalt auszuführen.

Yetmiituiete grau IVI. vvietzorel�.

geschenkte Vertrauen auch auf mich über-

l

D� Achtung! �an - »
Nach beeniseter Jnventur werde ich,

um neueren Niusterii �Bloß zu machen,
vom l. bis l0. Oktober er. einen

großen Rollen
Alfeiiidewaarem »

darunter einige herrliche Bowlen, s 
Regnlateure, z « »»

darunter einige große mit Geivichtziig, 9292 ««
Becken Taschenuhren  Hi;

�   n. Nickelietten
gegen Baarzahlung in meinem Hauptgeschiist »».»»»·J·--««OI»«"H.

I« Krakaiierstraße 25 T ·�  �
m�: o zu Jabrikpreisen over-kaufen.

Ei. Øswalkl Janölets Reiha.
Nur die Marke �Pfeilring�

gibt« Gewähr für die Aechrheii des

LanolinIailette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

�Pfeilrin � Lanolin-Cream
und weise achahmungen zurück.

U«-

�Pfeilring�

Turch {ncine gesehliH geschiitzten Einsiitze ist es gelungen,
Kachelofen als Dauerbrenner

in so vorzilglicher Bauart herzustelleiy daß dadurch die Concurrenz der eisernen Oesen,
gleichviel welchen Systems, endgiltig aus dem Felde geschlagcn ist.

Der Dauerbrandckiacheloseii giebt stets eine gleichmäßige, angenehme nnd ge-
sunde Kachelroärine ab und ist dieserhalb siir Wohnräume aller Art, Krankenhäuser 2c.
unübertroffene;

er braucht als Brennmaterial das denkbar Wenigste  Anthracitkohle eirca 20 Pfg» Gas-
coaks 15 Pfg. in 24 Stunden!;

er wird nur einmal bei Beginn der Heizperiode in Brand gesetzt, alsdann brennt der-
selbe ununterbrochen Tag und Nacht;

er braucht nur täglich einmal Bedienung, da eine Fülluiig 24 bis 36 Stunden anhält;
er dunstet nicht;
er staubt nichtz
er ist nicht feuergefährlichz
die Benutzbarkeit desselben ist fast unbeschränkt, alles sehr im Gegentheil zum eisernen Ofen;
die Ausstattung ist eine reiche, welche noch durch das sichtbare Feuer erhöht wird.

Geeignete Ofensabrikaiiten zum Bauen derartiger Oefen weise überallhin nach und
stehe mit Referenzeii von staatlichen Behörden und Privaten Jedem zu Diensten.
anschläge und Zeicbnungeii gratis. � Zahlbare Vertreter gesucht.

Oscar Hartmann, Breslau, Jlieufciiesicu Ists.
Kosten:

j -
 7 A52 Ab? «s2  43.4� AL «ä

tiliontagden2ii.d.llits.
bleibt mein Geschäft des
Bersöhnuugsfestes wegen

geschlossen.
s. Blelsclmwsky.

Tlliotitag den 26. i. M.
bleiben meine Geschäftsräuine
vollstiindig geschlossen

Yfaäeisf Wäre/faire.
Dienstag den 4. October er.

Nachmittag 5 Uhr
wird die

Schuhmacher-Fassung 
bei Bücken-t das

Zikicijaeki Ouartak
durch den Vorstand abhalten. Anmeldungen zur
Aufnahme und Freisprechen sind bis zum 27. d. M.
beim Obernieister anzutreiben. Arbeitsbuch und
Lehrvertrag sind niitziibringeiu

Der Vorstand.

· Empschle mein
reichhaltiges Lager

U011

Mobeln
in echt Nußbaum und imitirt

Lager von Spiegelnf 
f 

E? 
f 
f 

in allen Größen zu
ijeraögesetztm Preisen

einer giitigen Beachtung.

E. Postraoh,
Üfif�iiermeifter.

Andreas-Kirchftr. No 2,
schrägiiiikt set Irnciikkei von Herrn Optik.



Thüringer Khnstiärherei 111111 ehemisehe Wäscherei Königsee.
Etablissetlieiil 1. siianqeci T« Peinlichft sauber-e. anerkannt vorzügliche Ausfüh-
rtmg. iljiöhiac Preise. �- Oochxiiodcrnc Farben. �� �Bronipie Slicfcrizng, Annahme-
l� Ue M lt� b « » ·. · » . . »fzzezerläittcljjnrlk M« L, Pellkan, Sif�l�lltlllf , Mlnna Renner, Scktlktlllkklkb

Fünf Mark pro Quartal° M« 51�"- bei allen deutschen Postunstalten. M« 590�-
,,Z3erciner gileueste Nachrichten«

nqktzkitquggtipjk zu. 999. unparteiische Zeitung. Uofizeitnugalikle zu. 999.
��- Zuruf täglich. �i.

Redaktion und Expedition: Berlin SW., Königgräitzer Strasse 42.
Schnelle, ausführliche und unpar-lg 8  Gratls-Mleiblätter:

teiiscl1e politische Berichterstat-l l» �Deutscher Hz1uskk9ullacc, jung»
tullg- � wledergabe �lteresäwemlell! Zeitschrift von lli Druckseiten, wöchentlich.
Meinungsänsse1�1l11ge11 der Parte1l1lätte1&#39;1�� �Inustrirtve luodeuzeitungcc,
full« kiclljgllllgelk·t� Auä�ilfiäiiclhe  d« öseitig mit Schnittmuster; monatlich.«� s� ,.� · -1n11-: ..
tslilsfssclse Jljklsiszee _ Illletellfelssalltezikr �HIImOTISlISCIIOSE0110�,wöchentl.. . .
L0kal-� Theater- u. Gerichts-Nach-;|4- �VtiPloflsllllgsqililtt�Ü Zehutiigig-
Ticllten- � EIUSSIESIICISLS NETC1!TiCl1kS11jl5. ��LandwirthschitftlicheNachrichten�,
über Musik, Kunst und Wissenschaft. �i »-z;ck,«-·»Hj»1,»
Ausführlicher Handelstheil. � Voll-M; �m43 Hmzghizkzsg «»-zz«.1,9»z1jc1,·

·l7. �Produkten- und Waaren-Markt-stä n d igstes Coursblatt. � Lotterielisten.�
� Personal-Verän lerungen in der Armee« Bericht« �vöchelmich
Marine und Civil-Verwaltung sofort und; j-Z · _
vollständig·  �Deutscher Iteehtsspiegel�, Sammlung

I neuer Gesetze u. l{eichsger.-l<lntscheiil. n. Bedarf.
Im Roman-Feuilleton erscheint demnächst der aussergeivöhi1licli spannend

geschriebene Original-Roman:
Seine Braut�

I! 
von Grä�n Bethusy-Huc

 Moritz von Reichenbach!.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der i111 alten Quartal erschienene Anfang des

Romans auf der Expedition initzutheilenden Wunsch unentgeltlich nachgeliefert.

Anzeigen i« den �Berliner Neuesten Nachrichten�
haben vortreffliche Wirkung! Preis für die ßge-�slnaltcnue Zeile 40 �Pi.

1 Auf Wunsch Probe-Nunmern gratis und frnneo! l
c.

meecyeessaecyeeeeeemkO O O O O Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: E
Yer Htein der Reisen.

Hkein o
der s«

Zseilen
XI. Jahrgang 1899.

XI. Jahrgang i899.
Jllustrtrte Halbmonatfchrtft

Für« Haus; und Qijlamilie, �älnterhnliung und Yeleliruiig
m19 allen Gebieten des Willens.

Arn l. nnd 15. jeden Vionats ericheint ein Hsft im Usnfatige
von 4 Bogen Groß-Quart mit 30 bis 40 Jllnftrationety
darunter Vollbilder n. Tafeln. Jedes Heft kostet nur 50 Pf.

Vicrtcljährig . . . 3 M
Halbjiiljrig 6 Pl.
Ganzjäljrig . 12 M.

12 Suche bilden einen abgcfchlosfesieii Band. Jährlich 24
Hefte  ca. 800 doppelspaltige Seiten! mit etwa 1000 Ab:
bilbnnacn. Jn höchst eleganten: LdriginahEinbande kostet
jeder Band 8 M. 50 Pf. Bisher liegen l0 �Jabrgäitgc,
d. i. 20 Bande vollendet vor. Jede: Jahrgang oder Band

O O O O o ift beliebig; einzeln käuflielp � Probehefte gratiö nnd franco.
M. Hartceöetfs Yercag in Wien.

Durch alle Buchhandlungeti zu beziehen.

J" GGTIG
Eil! Kunde oder müdcllen Eine Schlulficllie «« "b" M oh«»Hast isl zn vergeben
findet bald oder später gute Pension. Wo, Zu erfragen in i301"  Sgpch. d. M.
zu erfragen in der Expcd. d. M.

M nrk575000 s... e
betragen die 16870  icld-Geivinne de!�
grosscn Geld-Lotterie der Deut-
selten  �nlcnial-Gesellschuft und des Frauen�vereins fiir

Kranken� I pflege.

Hauptgewinn illlllllill Mk. haar
50 000, 25000, 15000 Inn.

n.  w. zuhlbnr in Berlin.
IN« Ziehung ih kurzer Zeit i111
Ziehhhgssaale «» Wink«

3,85 Mk. irigiiiul- Lnose
mit lici<äl1ssten1pel

Einschliesslich Porto, freie Zusendung" desLooses und Liste.
l.11 Anbetracht- des edlen Zweckes dieser-

Geld-Lotterie bitten wir 11111 recht zahlreiche
Aufträge bis 2S. Oktober.

Deutsche
Esel-Seite» - u. Meise!»

ßamß �ese/Isc/fafl�
Iierlile SH�. .133.

olii-riren wir auf gute
städtische und länd-e llche Grundstücke.
gegen Ackergelder �/�ur

ersten Stelle zu mässigein Zinsfuss.
Stellung von Beamten-Cautionen,

sowie Fracht. Zoll� n. Steuer-Credit-
Caution. Cauti011s-Stellu11g&#39; fiir Pri»
vat-Angwestiallte bei Aktien-Liestal!-
schaften. Idinplehlen 1111s 7.11111 Vierkaui"
von Grnnilstiielceii und Gütern.

Deutsche Hypeihekeh- 11. Wechsel-
Bank-Gesellschaft.

-·!�: Berlin  l2. +<��

Ire-trete?� f/ �ütu�h/t.

Jeden Dienstag nnd
neue geraucherte und nmrtnirte

Schottenheringe
. .       . EEOPW - Thus«-

I IIJIIIII III-II

vorzüglich wirkendes
frisches

Jnsektenpulver,
F liegenpapier,
Fliegenspäne

ldler-lpeiiiiiliefheilige-Handlung 
111111 Selierwasser-Fahrik

Dr. U. Sehoenenberg.



L. Beilage zu Nr. 74 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Na m s l an, Sonnabend den 24. September 1898.

Zj -- » �

Hermann L nd�s tilgt.

B. Fredrich
Special-Geschäft tin« Muiewaaren, Leinen ni Tanne,

beehrt sich, den

Eingang sämmtticher Neuheiten
für die

Herbst- s  Winter-Saison
in Kleirlerstn�en, Seiden unt! Blnusensiu�en etc.

ergebenst anzuzeigen.

Das Lager bietet in allen neuen Furbensteliungen eine

reichhaltige Auswahl in Travers, Covert-coats, glatten u. ramagirten Geweben.
Gediegene Qualitäten bei billigsten Preisen.

Schwarze Idealen-stoße
in grossem Sortiment und geschmackvollen neuen Dessins.

-_-: Reste und knappe Roben besonders billig. L
Ausserdem empfehle ich

aparte Neuheiten in tinterröcken, Schürzen, Wäsche und Ziichern.

, . 4;; H» «»-

Yiröeiter -«Y7tnmecdung. Kupfgr
CampagtwAnfankp - -

Montag, den 26. September er. v I �l |�I O.
Arbeiter-Antneldungen nehmen wir von heute ab täglich auch Sonntags an. __ _ _

Alle Arbeiter inüsseki mit den nöthigen Papicrcn und solche unter 21 Jahren mit Arbeits: zum Impragnlren des Saatwmzens
m! Verfeglien sank· 21 bi nk bi ch n A [b i d P  empfiehlt dieußmüct gen sr etcrn eern wir e re tzetger nmc ung, oweit er aß in Germanimpro er�, und Selten.unserem Arbeiter-hause reicht, für 30 Pfg. pro Tag Wohnung und Befähigung. Wassgrfabrlk

Zuckerfabrik Bernstarlt. Oscar Tietze-
Die noch vorhandenen getragenen

END« ckebk UND?   H..-,». Si, Kk..-,,2 Jiileidungssliirlnz Stiefel,

--«.«;.« Cz ».  ·,szs»z-«x» x »« z»

eine ttc, ßc Haut nnd einen rosigen, jugend- g s S· V· z« f�! · h p ofri n Te· ? Gzlisrciätck en lSie daher nur: kkkpgzcgtcjbklä f�: �fßcin Zog! · knpäg« e U! et Skjlnpe7õ Kindcrimhrutig . «- � � «« · u. . w. verkaue i n even« nur anne us-L I! . e n n. il d� - S e I f e bcvorzngcm hat nicht man Ihr f f d? z 1 hHans mpfoy . Zcnenissc Stand. bkltell Preise MS-
Packe P ette um, lägsci.� THAT«- PI  "wo"

St. Andkeas-Kirchstr. 21.

v. Bergmann sc Co» Radebenl-Dresden,
untauglich g Gommcrinrn�en iomie mohubüng unbverickfuetnd die Haut wirkend. d« St. 50 Pf. beischeu« Tiotu.



ßleibet�itheteiHltultetri
in allen echten Farben.

llllfetniltife Wåstlfkrki
für Herren: cis Daniengarclerobn älaqnetts,

Winkel, lslilöbelstojfn Tenpitfie 2o.
Strümpfe

werden von jetzt ab I« wafchecht gefärbt.

P. Banner.

. F  �im .
 THE-in«- |&#39;

Flügel«
Jdianinos
Wurme-status

Seiler, Liegnitz
Größte P.-Fabrik Ost-Deutschlands.

25000 Stiick gefertigt.
Prämiirt auf 15 Ausftellungcm

Kaffee
nmä den neuesten Giueicsitungen gekostet
empfiehlt in hochfeinen und feinen Qualitäten,
das Pfund für 0,80, 1,00, 1,20, 1,40
1,60, 1,80 bis 2,00 Mark

Otto Faltin.

« Es« le«
- «-«-«»«-·.    /.  l

»» 1"":

Lohsdsgbfaiglöckchen, 
Riviera-Veilchen,

Peau d�Espugne,
Heliotrope,

Weisser Flieder
und eine grosse Auswahl

vorzüglicher

Partüms
sowie

Toilette-Seifen 
emp�ehlt die

Germania-Drogerie & Selter-
Wasser-Fabrik

Oscar Tietze.

Eine « g r o f; e »
D« Laden-Einrichtung
ist bit-it« zu verkaufen bei

»Ist-«»- Heinrich,
Rratauetftta�e 25.

Illufjfrijalewxkrtrart
s. 70 Pfg» zum �Dunkeln der äopf- unb Bart�
ljaate von G. P. Yunderkich in Nürnberg
3 mal ptämtiet. Rein vegetabilifclx

Dr. Drittel? Instit, e« 70 Pfg., zur Elan
kung des Wachsthums und zum Dunkeln der
Haare, zugleich feines Heraklit.

Zsnnderttctks echt nnd sofort wirkende-z
Huarfärbemittek mit Anweisung d« Mk. 1.20.
Das Beste was es giebt, sämmtlich garantirt
Usschädlichi V« Oscar Platze,

Yrogenhandtunxp

Bei Beginn des neuen Quar-
tals empfehle ich meinen

eennneänn
JWLHS� !

9292

einer gütigen Beachtung.
Abonnements auf Zeitschriften und

Journale nehme ich jederzeit unter Zu-
Sicherung schnellster Besorgung ent-

o. Opitz.

Eine echte
wahrhaft vollistüniliche

Unterhattungsszeitsgfrtstt

/ 
// . J. �

««

erscheinen

pro Heft

Es!
I« Für die Abonnenten: �X

Zwei lierkssckie iunhßlället:
Die Sixtinische Qladonna

von ga�ael und
Keine Gase ohne Dornen

von Tau! Thus-aus.
- Jedes glatt nur 1 Mars. =
selten: tllnsirirtk xafnitienszeitskhrift
mit sanfte-klagen tu sauer-klirren.
I· Die Subltri tlonslttie mit dem brillanten
gslLtheft und den beiden Knnstliliittcrn legt

jede« «und"&#39;;«»·"chandluu ans Lirrlnngric ern nr
An  h! und  Fintmmxu D1Ylbonneiitciits nor.

Dankfagung.
Seit langer Zeit litt ich an Nheumatismus

erst im linken Bein, dann im rechten, später auch
in Brust, Rticken und Kopf. Aerztliche Hilfe ek-
wles sich als nuhlos und ich wandte mich daher
endllch an den hoinöopathischcri Arzt Herrn Dr.
med. Hope in Göttin. Durch dessen Behand-
lung besserte sich die Krankheit sofort, ich fühle
jetzt keinerlei Schmerzen mehr und spreche Herrn
Dr. Hope daher meinen besten Dank für die
glückliche au: aus.

 m! Paul Lehmann, Laut-an.

Neue faft tägltch frisch geräucherte
und marim

selrotteukiretecsinge
sowie Rolllteringe in beliannier Güte

emp�ehlt
Fdritz Dlelzer,

Klofterftrasze

Neues

LiegnitzerSauerkraut
Wiss« Wilhelm Qollnisch,

_ Bahnhofstraße

�Aeol�
Amt-knien. Warfenzither
ist das Jdeai eines volksthiimlichen Instrumente,
sie übertrifft an Klangsiille und Harmonie alle
ähnlichen bisher bekannten Saitenliistruinente
Jhr gesangreichey unendlich sympathischer Ton hält
den Spieler und die Zuhörcr wie magisch gebannt;
doch ihr allcrgrößter Vorzug besteht in ihrer
leichten Erlcrnbarteit Durch die unter die Saiten
zu legendcin patentirtcn Noteubliittcr  D. R.-P.
Nr. 60200 und 63702!, weiche durch Zahlen
und Striche die anzuschlagenden Saiten und
Accordgruppcii angeben, ist ein jeder im Stande,
sofort ohne jede Atotcnkenntniß zu spielen. Ein
äußerst reichhaltiges Repertoir von Liedern, Gnu:
plets, Tänzen, Opernsätzeii re» das stets durch
die neuesten Compositionen ergänzt wird, bietet
eine schier unerschöpsliche Quelle von Anregung
und gediegener Unterhaltung.

Sotvohl für den Familienkteis wie stir gesellige
Unterhaltungen und Concerte ist die »Amt«
ein ideales Instrument.s. O O O
�AeoI Zmkrilkantstlfk harfeukitlfcr

kostet 20 Viert, in eleganterer Ausführung
23 Mark incl. Verpackung Preis der Extra-
Notenblätter nur 10 Pf. pro Blatt.

Das Repertoir wird beständig vermehrt und
ermöglicht die Wohlfeilheit der Musikstücke  pro
Blatt 10 Pf! die Anlchaffung einer reichen Aus-

· wahl; außerdem ist jedermann, der nur ein wenig
musikalisches Gehör hat, auch sehr bald im Stande,
ohne die unterlegbaren Notenblätter aus dem
Kopfe zu spielen.

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen
o. Opitz.

Auch liegt ein Instrument zur gefl. Ansicht bereit.
Eine selilalstelle m« m� W ob«

Kost ist zu vergeben
und ein nocbgut erhaltener  m zu ver.kaufen. Wo,
zu erfragen in der Expcd d. Pl.

�Blatt werden zur 1. Hypothek
von einem pünktlichen Zinsenzahler
zu 4°/o Zinsen zu leihen gesucht.

Näheres zu erfragen bei
Hetnrich Fuhr.

150l] oder 130l] lslaffc
sind auf sichere Hypothek den 1. Januar 1899
zu vergeben. Näheres bei

s. Bielschowsky.
Ein Schuhmachergeselle

findet bald dauernde Beschästigitng bei
Zielasny.

Ein Schuhmachergeselle
findet bald dauerndgtöefchäftigung bei

G. III« stratauerstraßr.



Ein kräftiges, gewandtes

Mädchen
im Alter von 14 bis 16 Jahren zum 1. October
gesucht Zu erfragen in der Exped. d. Pl.

Suche engl. alleinstehende

II« Frau, �in
bie nicht polnisch spricht, zur Beaussichtigung des
Kuhstalles und Besorgung der Milchwirthschaft.
Lohn und Deputat reichlich.

Z. I00 Banken 0.-Schl.

Dom. Grambschütz
Kreis Namslan

sucht für Ncufahr benachbarte, verheirathete

Knechte und Arbeiter.
Dom. Stkehlitz

sucht zu Elieujahr

einen tüchtigen iBogi
bei hohem Lohn und Deputat.

7 kräftige Arbeiter
finden bald dauernde Liescdäftigttng in

E. Menzels Klempnerei.
Ein Schuhmachergeselle

findet dauernde Beschäftigung bei _
Sydhk.

Börsenkurse 
vom 22. September.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
PIOIBB. sang. Staatsanleihe :<!�/:°/� 101,70

· · · . . 3 . 94,30Breslaner Stadtanl. . . 3V: · 99,20
Sohlen. Landsch. Pfandbriefe . 3�/: · 99,55

· . · 3 · 90,6
schlag. Ptov.-kljit"aka.sise1i-Obligar. 3U: � 9 5
Pom. Hypnliln-Pfdbr. VI. . . 4 · 100,50
Preuss. Pfandbr. Bk. PfdbLXVIII. nie: . 99,40
Schien. Boti.-Ct.-Aat.-.Bk.-Pt� lbr.V. -i . 103,15

do. do. I.u.II. 3V: .. 97,-
do. do. IV. 3�/: · 98,-

Auslandisohe Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . 4 W» 102,30

� Sil - · 475 · 100,80
Ungar. Gold- 4 � 101,70

· Kronen � . 4 · 98,6Russische Staats-Rente 4 � 101,�
Polnische Pfandbriefe 4&#39;/: · 101,-
Italien. Rente . . 4 · 92,20
Rumän. Rente somit. . ß � 100,30

. � von 1890 4 _ ge,
Mexikanische Anleihe cons. . 6 � 99,50

. Eisenbahn-Anleihe 5 · 95,80
Griech. cons. Gold-Rente 4 · 32,10

D 1 v e r s e.
Russische Eisenbahn-Ohligat. 4 °/o 101,10
schlag. Bankvereins-Ant. l. Div. 7 � 152,-

· Bod.-O1«ad.-Bank-Act. · 7�/: · 160,25
Linke, Wagenbaufabrik . 15 · 303,�Breslauer Electr. Strassenb. � � · 208,90
Groschow. Cementfahrik · 14�/: � 232,50
Ver. Königs� & Laurahiitte · 10 211,2
Braunschweiger 20 Thlr.-Loose � 114,2
Köln-Hin ner do ZU- · 136,50Türk. 400 F�r.-Loose «� 112,l0
Dessen. Banknoten � 169,80
Russische do. � 216,70

Zur Ausführung allerlln das Bsnktacln gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich II« nöh�cht,

allgemein annahm, Morgenstern befinde steh in
glänzenden Vermögeasverhältnissem und sodann,
weil der Verhaftete bisher im öffentlichen Leben
der Stadt eine hervorragende Rolle gespielt hatte.
Morgenstern war Boksißender des Verbandes der
Erwerbs- und Wirtbschastsgenvssenfchaften Schie-
siens und der vor etwa zwei Jahren erst ge-
gründeten Schlestschen Central-Genassenschaftskasse.

Ein Schuhmachergeselle
findet dauernde Befchäftigung bei ·

G. Maibaum.

Btvei seiiuiimctckiekgeieiien
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigttng bei

Wer/lau� J�zz/sc/it/a�.

Hm Yinabewelcher Lust hat Bä er zu werden kann sich
melden bei 

Paul Ilanlce,
Biickernteister.

Eine kleine Wohnung
zu vermiethen und gleich zu beziehen.

Kaseritettftraße 25. Fromm.
Eine Wohnung: 8 Stuben und Küche, im

l. Stock vornheraus, ist im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen und 1. Januar 1899 zu beziehen.

E. Fsabiam
Zwei Stuben im ersten Stock vornheraus,

mit Küche und Beigelaß, sind bald oder vom
1. October ab zu vermiethen bei

Waldes-at Hoffmann.
Ring Nr. 5 im ersten Stock 2 Stuben,

Kabinet, große helle Kiiche zu vermiethen und
1. Oktober oder später zu beziehen.

Das Quartier im ersten Stock vornhcraus ist
zu vermiethen und l. Januar zu beziehen bei

Epphardy Krakauerstraße sz
Zwei Stuben im ersten Stock sind Neujahr

zu beziehen Klosterftraße 7.
2 Stuben und Kilche sind zum J. October

zu vermiethen  auch getheilt!.
Deutsche Vorstadt No. 52.

Als er in diesem Sommer mit seiner Familie
zur Kur im Bade Salzbrunn weilte, erging von
Seiten der Kasse ganz von ungefähr an eine
Genossenschafh welche der Centralkasse angehört,
eine Ansrage nach der Höhe ihrer Verbindlichkeit
der Centralkaffe gegenüber. Es traf die verblüf-

0 fende Antwort ein, die fragliche Genossenschaft,
»« welche in den Büchern der Centralkasse belastet

war, habe der Kasse absolut nichts entlehnt.
Weitere Nachsorfchuirgen ergaben, daß auch andere
Conti nicht stimmten und daß an der Central-
kasse Unterschleife in Höhe von über 84.000 M.
begangen worden seien. Der Director Morgen-
stern räumte die Desecte ein und deckte sie durch
Hypotheken, Geld &c. bis zu ca. 50.000 Mark.
Sind die Hypotheken und sonstigen Deckungspapiere

0 vollwerthig, so würde sich der effective Schaden
der Centralkasse, den Morgenstern wegen seiner
inzwischen erfolgten Berhastung nicht mehr decken
kann, noch auf annähernd 35.000 M. belaufen.

50 Mittlerweile lief bei der Staatsanwaltschast eine
angeblich anonyme Denunciation ein, dem
Portefeuille der hiesigen »städtischen Bank« befinde
sich ein gefälschter Wechsel Morgenstern�s, der
über eine bedeutende Summe  man {bricht von
13.000 unb von 30.000 M! laute. Die sofort
eingeleitete Untersuchung ergab, daß diese Beschat-
digung falsch, daß aber der Wechfel kein Ge-
schäftswechsel � was er nach dem Statut der

J Bank hätte sein müssen �- fondern ein Gefällig-
keits-Accept sei. Bei den Ermittelungen in dieser
Sache gelangten auch die vorerwähiitcn Unter-
schleife zur Kenntniß der Staatsanwaltfchast und
sie erstreckte sofort die Untersuchung auch auf
diese Angelegenheit. Die Folge davon war
Morgensterns Verhastung Morgenstern ist Be-
Fiber eines großen Verlagsgeschäfts, in welchem
u. A. zahlreicheSchulbücher erschienen find, deren
Vertrieb sich sehr einträglich für ihn gestaltete.
Er soll zur Zeit seiner Verhaftung in Verkaufs-
verhandlungen gestanden und 200.000 M. für
seinen Verlag gefordert haben. Der Vermögens-
verfall des M. wird auf unglückliche Börsenspe-
culation zurückgesührt Noch vor sieben oder
acht Jahren hatte M. beim Verkauf seines

ktimieieeweriiskatk
mit ohnnng zu verrniethen und bald oder
später zu beziehen bei »

 lswald Flusses,
Böhnnvitx

Baume-Quartier:
2 Stuben und Etliche, für 135 Mk. per October
zu vermuthen. Oscar Dirne.

Eine Wohnung im l. Stock vornheraus:
Stube, Alkove, Küche und dem nöthigen Zubehöy
ist per bald oder später zu vermiethen.

Neumann, Rloftcrltraße.
Das von Herrn Wolff bewohnte, ehemals

Tossische Haus Schützenftrasze 14 ist vom
1. Oktober 1898 ab anderweitig zu vermiethen.

Eine Wohnung: 3 Sterben, Kabinet und helle
Küche, zu vermiethen und l. October zu beziehen
bei G. siottkr.

Eine ohnuug, l. Etage, bestehend aus
5 Znmnerm  Entre ist per Oktober zu vermiethen.

Hugo Baute, Klofterstraße
Eine kleine Stube ist bald zu vermiethen

und 1. October zu beziehen.
Hugo Weber, Fleischermeister.

Eine Hälfte der ersten Etage ist zu vermiethen
bei Robert Abrahatsu

Ein schönes Zimmer
1. Etage vornheraus, mit oder ohne Möbel, bald
zu vermiethen bei E. Wziontecb

Das vom Herrn Schneidermeister Drobek
bisher bewohnte Quartier im zweiten Stock hinten-
heraus ist anderweitig zu vermiethen und 1. April
k. J. zu beziehen bei

Epphardh Krakauersiraßr.
Gutes Pangau ca. 80.000 Mk: baar er=
halten, die er in Werthpapieren anlegte. Sein
jährlicher Reingewinn aus seinem Verlagsgeschiist
wurde aus circa 30.000 M. geschätzr 

 L. Tgbl.!
Breslau, 22. September. Das Reichsgericht

verhandelte am Mittwoch in letzter Jnstanz die
bekannte Klage der Stadtgemeinde Breslau gegen
den Reichsvostfcscus wegen Ueberschreiten von
öffenlichen Straßen durch Telegraphem und
Fernsprechleitungem nachdem der vom Minister
des Inneren und der öffentlichen Arbeiten er-
hobene CompetenkConflict für unbegründet erklärt
worden war. Das Breslauer Oberlandesgericht
hatte dahin erkannt, daß ohne Einstimmung der
Stadtgemeinde die TelegraphemVerwaltung nicht
das Recht habe, über öffentliche Straßen Dräthe
zu ziehen. Der 5. Civilsenat des Retchsgericht
wies nun die Revision des Reichspostsiscus kosten-
pflichtig zurück.

Primkenau, 21. September. Bei der aus
den Besitzungen des Auenhäuslers Arlt und
Bauergutsbesitzers Schwan und auf dem Domi-
nium in Weißig ausgeführten Brunnen bauten
ist eine merkwürdige Erscheinung zu Tage ge-
treten. Das Wasser strömt nämlich aus den
ausgestellten Pumpen ohne den Schwengel zu be-
wegen mit großer Kraft von selbst heraus; es ist
mithin anzunehmen, daß beim Brunnenbvhren
auf einen starken Quell gestoßen worden ist.
Man hat Mühe genug, das unverbrauchte, sehr
klare und wohlfchmeckende Wasser abzuleiten.
Das Dominium hat sich diese Wasserquelle zu
Nutze gemacht.

Verniischteä
Berlin, 22. September. Das Schöffengericht

in Jnowrazlaw hat den Tifcblermeister Stanislaus
Gutscb zu 150 M. Geldstrafe oder einen Monat
Haft verurtheilt, weil derselbe feinen Namen in
� Euer polonisirt hatte. Die Verurtheilung er-
folgte auf Grund der Cabinetsordre vorn 15. April
1822, nach welcher Niemand berechtigt ist, feinen
Namen eigenmächtig zu ändern.



� Von einem Ohnmachtsanfall betroffen
wurde am Sonntag in Potsdain infolge Belästis
gnug durch einen Betrunkenen die Prinzesfin Karl
Anton von Hohenzollern. Die Prinzessin, nielche
deinnächst ihrer Entbindung entgegensieht, fuhr
in einer offenen Equipage am Vorinittag zuin
Gotiesdienst nach der katholischen Kirche. Vor
dem Portal der Kirche drängte sich ein Be-
tritnkener, der dem Wagen schoi! einige Zeit ge-
folgt war, an die Prinzessin heran, sprang dann
bei Seite und warf das Gitterthor des Vor-
gartens der Kirche zu, um es dann mit einem tiefen
Diener wieder aufzureißen. Die Prinzessin mußte
wohl glauben, daß der Mann etivas Böses be-
absichtige, denn sie erschrak heftig und wurde
ohnmächtig. Nach einer Weile erholte sie sich
wieder und betrat die Kirche, während der Lakai
einen Schutzmann benachrichtigie, dem es jedoch iiicht
gelang, den nun entfliehenden Mann zu ergreifen.
Jn Potsdain waren in Folge dieser Affäre
Gerüchte von einem Attentat verbreitet.

Paris, 22. September. Nach einer Meldung
des «Figaro« aus Lille wurde gestern dort ein
Hauptmann auf offener Straße von einem gut
gekleideten jungen Menschen durch Revolverschüsse
verwundet. Der verhaftete Thäter erklärte, den
Hauptmann nicht zu kennen. Er ist vermitthlich
Anarchish

� Heute vor 60 Jahren, am 21. September
1838, ging von Berlin aus die erste Eisenbahn.
Sie hatte mehr localen Charakter, ihr Endziel
war Potsdam. Schon vorher waren einige andere
deutsche Bahnen eröffnet worden: Als erste am
7. December 1835 die Ludwigsbahit zwischen
Nürnberg und Fürth, �[4 Jahr später die größere
Strecke Leipzig-Dresden. Die erste deutsche
Staatsbahn war Braunschweig-Wolfenbüttel; sie
entstand 1838. Berlin erreichte alsbald die
Verbindung mit anderen größeren Städtenz
1843 mit Stettin, 1846 mit Hamburg, Magde-
burg und Breslau, vor gerade 50 Jahren mit
Köln und Dresden, 1851 mit Mtinchen, 1852
mit Frankfurt a. M. nnd Danzig.

� [O Tanuebooiu, o TanuebooiiiH Man
könnte ihn eigentlich sei!!eii! At1sseheii nach fiir einen
Professor der Philosophie, für einen biedereii Schiil-
iiieister oder auch einen verknöclierteiiAktuariiis halten,
jenen kleinen, schniächiigem alten Mann, der u!!läi!gst
wegen ruhestörenden Lärms die Anklagebaiik des Ber-
liiier Schöffe!!gerichts betreten mußte, Herr Bruuo
Dessel ist aber keines von den Dreien. Auf die Frage
des Vorsitzenden erklärt er mit gehobener Stimme, er
sei Naturphilosopkn Volksdickiter und Bolksanwalh und
das alles aus sich selbst heraus, de!!!! früher hätte er
mit Seife und Rauriiiesser haiitirt und so den Leuten
etwas weiß gemacht. Dieses Geschäft wäre ihiii aber
mit der Zeit über geworden, iin!so!!!ehr, als er den
»Datterich« Kriegt hätte und so stets Gefahr lief,feine iverthe i!dschaft »anzuschi!eideii.« � Borsx Sie
sind noch nicht bestraftI Ai!gekl.: .Herr Präsedentmjedet Wurm unter der Sonne is bestraft, wenn et erst
jeboren is. Det bisken Rumkraiicheii uf der Welt wird
mit den! Tode bestraft· Det is meine vielesoffische
Meinung. � Vorn: Diese Meinung können Sie für
sich behalten. Wir ivollen von �hnen nur hören, umwas wir Sie fragen. � A ngeklx Der Herr Igericlits-
hof hat mir gefragt, ob ick schon bestraft sin dhäte.

ja, leider. Man hat mir schon ziveei!!al iniefverrt,
weil ick meinen Jefiihlen freien Lauf laffen Dhat
Vorst Wenn Sie nächtliche Ruhestörungen so um:
schreibe!i wollen, mögen Sie Recht haben. Heute haben
tvir wieder wegen einer ähnlichen Sache zit verhandeln.
� Augeklz Zu meinem Bedauern ja. Aber ivat ka!iii
ick dafor, wenn et meinen bösen Nachbar nich geågllh 

asmir als Mensch fühlen zu lassei!. �- Bors.:
wollen Sie damit sagen? � Angekl.: Daß man mir
verhindern ivill, meinen Beruf als Dickiter-Sänger
U0chzukon!n!eii- Wem is det nich een Verbrechen jegen
den Nächsien und sich selbst, wenn man die Ergiisse
einer heiligen Kunst unterdriicken will unD den Sänger
ai!schreit: Halt de Schnauze, olle Saatkrähe Hier
haste man een Jroschen, damit kannste dir endlich die
Kehle ablaufen. � Bors.: Sie ioolleii also beleidigt
worden sein? � Angekl.: Und det nich zu wenig!
Jck were Se jleich erzählen, wat ick alleus im Jaftliof
Tun! Tannenbooni in der Landsbergerstraße habe aus-alten müssen. � Vorsz ch möchte Sie aber er-
suchen, diese Er ählui!g re t kurz zu machen, undihrer Phantasie io wenig wie möglich freien Laitf tilassen. � Angekl.: werde mir meine dichterifch
Ader für einen Momniang verbinden. AJm Jasthvfzum Tanneboom dhat ick eigentlich eene rt Stamm-
ast sind. Vormittags hatte ich dort mein Rechtsan-
waltssBureau uf eschlagen, det Mittags half ick Fritzenserviren un det ends feste ick mir uf&#39;n Pejasus un

dichtete un sa!ig Lieder zu det Piano, det die Jäste
ganz verrickt nach uiich wurden. � Bot-s: Das hat
doch aber alles nichts mit der Sache zu thun? �
Angekl.: Aber sogar sehr viele! dudiircli will ick ei-
geiitlicl! beweisen, det ick der j!ite Je!iiiis in! Tanne-
boo!i! je!veseii bin un de Leute, un jai!z vorziialich ee!i
jewifser Maurer!iieister kee!! Recht haben dhat, mit
mir ione Zickeii zu machen, Det ick schließlich der Pulle-zei anheim fiel. � Borsz Aber was können dein! Die�
anderen Leute dasiir, wein! Sie auf der Straße Lärm
machen? � Aiigekl.: O sehr viele, Herr Präsidente
Mai! hat niir beknippeii gemacht und wein! ick ki!ille
bin, denn jeht et mir wie�n tollen Hahn, nn icl� singe
Denn immer zu un bin Denn jar nich mehr zi! bäii-
dige!!. �� Vor s.: Wenn Sie diese, ihre Schiväcl!e
kennen, warum begeben Sie sich dann in Die Gefahr
in Folge des Trunkes ausfällig zu werden? � An-
geil; Herr Jerichtshoß det !veeß keeiier im Tanne-oo!i!, wenn er uffliören soll. Det Bier is det reenste
Oel, et looft man so runter nn wenn ick denn singe
i!ii det P!iblik!i!!! Beifall llatscht, Dann fiihle ick ooch
ei! iiiensclilicliet Riilireii iiiid »Proste« öfter eenen als
et mein iiffgeregtes Dichterjeliirii eigentlich vertra en
dhiit. � Borsz Das ist eben ein Leichtsinn, den ie
in Jhreii alten Tagen nicht mehr besitzen sollen. �
Ai!getl.: Du lieber Jott, Herr Jerichtslioß een froher
Mann, een Schenie wie id�, kai!ii o seine Schwächen
haben, aber nii werD� ick mir aber ja!!z jeiviß vorsehen
in der Zukunft. Set bitte, mir nur nich wieder i!!zu-
spuniieii, denn dadurch verliere ick meine schöne Stelle
in! Tanneboonn Die Cohnciihrenz is ooch bei uns
sehr jroß un die Dichter loofe!! runi, wie die Hunde 9�in Constantinopel �� Der Gerichtshof kam den Bitten
des Angeklagte-n nach und veriirtl!eilte ihn iii Aiibe-
tracht dessen, daß er den riil!estöreiide!! Lärm in sehr
angeheiterter Stimmung verübt, nur zu 10 MarkGeldstrafe �

D i e g: i r e n e.
Novelle von ge. von »Liwpiirg.

 Fortsetzung.! �Unnbhrnld stets-visit!
Laut nnD immer lauter töuteu die äiigstlicheii

Feuersigitale voiii Kirchthurny die Wächter pfiffen
schrill, man hörte das Rasseln von Spritzeih das
Rufen und Jainmeru der Menschen uiid immer
blutiger färbte sich der Himmel.

Dazwischeii toste die Braudung Wolken flogen
aiii Himmel dahin, es war, als solle die Welt
untergehen.

Wie gebrochen lag die unglückliche Olierför-
steriii in einen! Sessel und ihr Auge hing an
dein Gatten, der in fliegender Hast seine Vor:
bereituugeu traf und gleich darauf noch einmal
zu ihr eilte.

»Ich gehe, Anna, iiieii! armes, edles Weib«,
sprach er feierlich, �fegne mich, Du Reine, ich
bedarf es und vielleicht � kann ich in dieser
Nacht sühnen, was ich verbrochen! Segne mich!�

Er glitt vor ihr nieder und barg seiii Haupt
in ihrem Gewande; heiße Thränen ströinteii un-
aufhaltsani aus ihren Augen, aber sie legte den-
noch ihre beiden Häitde auf sein Haupt und fli·i-
sterte inbrünstige Gebetsivorte.

»Nun geh«, sagte sie endlich mühsam, »und
Gott helfe Dir � wie mir!"

,,Ai!i!a, kannst Du inir vergeben? Jch gehe
der Gefahr, vielleicht dein Tode entgegen, so sage
mir zum leßtenmale: ,Jch habe vergeben!"

Wie ein Alp lag es auf ihrer Seele, sie raiig
die Hände und öffnete die bliitlofeii Lippen, aber
kein Laut trat auf dieselben; sie neigte das Haupt,
es war ihr, als könne sie ihn! nicht in die fle-
heiiden Augen sehen, aber sie blieb noch immer
stuinin.

,,Anna«, schrie Baumaiiii da erschütternd
auf, währeiid die Glocken draußen noch duinpfer
zu läiiteii begannen, »ein letztes Wort! Bedenke
� vielleicht kehre ich nie mehr zurück!«

Da athiitete sie stöhnend und stockei!d kamen
die Laute über ihre Lippen: ,,Schoi!e � Dich,
Konrad � kehre wieder ��«
« Wie im Traun! fühlte sie feine Lippen auf

den ihren, sie hörte, wie die Thür hinter ihm
zufiel, wie der Sand draußen unter feinen eiligen
Tritten ki!irschte, aber sie veriuochte sich nicht an
regen; wie eiiie Bildsäule saß sie da, nur der
einen Stimme im Herzen laitschend, welche fort-
während erklang: »Es ist alles aus: Dein Glück
� Dein Leid � Deine Ehe � Er kehrt nicht
mehr zurück«

Da ging ganz leise die Thür zum Schlaf-
zimmer auf und mit bloßen Ftißchem im kurzen
Nachtröckcheii schlüpfte Mariechen furchtsam herein.

,,Mania«, rief sie, während Thräneu iiber
ihr Gesichtcheii rollten, ,,ich fürchte mich so sehr!
Die Glocken läuten, das Zimmer ist so hell und
roth und Oskar schreit ganz laiit in feinem Bettchen.«

Bei diesen kläglicheii Lauten erwachte die nii-
glückliche junge Frau aus ihren! Stuinpfsiiiiu ge-
dai!ke!!scl!iiell stand sie neben dein friereiideii Kinde
und preßte es zärtlich in ihre Arme.

»Mein Engel, mein süßes Kind«. murmelte
fie leidenschaftlich, »ich habe Euch ja noch, ich
bin nicht arm, Gott sei gedankt!«

VII.
Wie von Furieii gejagt war Konrad {Baumann

indes zur Braiidstätte geeilt, totenbleich, ooll hei-
szein Jammer in der Seele. Ja, sie hatte Recht,
Anna, daß sie das so sehnsüchtig verlangte Wort
der Versöhnung nicht gefvrvchen, so leicht sollte
seine Buße nicht sein, und dennoch sehnte er sich
Danach, wie Der Sterbeiide nach einein Tropfen
 �o 
D 

«:-sal. 
,,Lebeivohl«, murmelte er vor sich hin, nach

seinein �beim zuriickschatieitd, welches jeht hinter
der Diine verschivand, »Gott sei mir Siiiider
äDig!" 
Jin nächsten Moiueiit stand er dein hellen

Flammeniueere gegenüber, prasselnd züngelte die
Lohe gen Himmel und, nicht zufrieden mit deiii
ersten Häuschen, hatte sie bereits eiit zweites und
drittes ergriffen; Jauunergeschrei erscholl riiigs-
umher, die Bewohner der Gebäude iitochten theil-
weise schon iii tiefem Schlafe gelegen haben, sie
wareii nur eben aus dein Bette gesprungen und
vermochten kann! mehr als das nackte Leben zu
retten

»Der Herr Oberförster«, riefen viele Sti!iiii!eii,
als Bauiiiaiin jeht unter die braven Leute trat,
�wie gut, daß Jhr kommt, �s ist ein enisetzliches
Feuer!«

,,Sii!d alle Menschen gerettet?" frng der An-
geredete hastig, �hier wohnen ja die armen Ans-
zügler Grotes.«

..Jch glaube, die Frau liegt noch oben« lief;
sich eine zitter!ide Etiiiiiiie vernehmen, �Der Viaiiii
rief eben weinend nach ihr und ist nun besinnungs-
los uingefalleii �«

,,Wo ist sie � ich iverde sie holen«, sagte
Konrad Baumaiiit ganz ruhig nnD streifte den
Rock ab, welcher ihn hinderte, ,,Plat;- da, Jhr
Leute, wo liegt die Unglückliche?«

»Sie hat die Gicht und kann sich nicht
rühren, dort im Giebelstübcheii liegt sie �- aber
Herr Oberförster, Jhr dürft nicht mehr hinauf!
Das Dach wird sogleich stürzen, die Sparrei!
haben bereits Feuer gefangen und die Alte ist
verloren."

,,Platz Da�, f0 klang es ruhig, furchtlos von
den Lippen des Oberförsters, er faltete die Hände
und neigte einen Moment in stillei!t Gebete das
Haupt, während alle Anwesenden in schreckens-
vollem Schweigen zu ihm hinüber blickten. Dann
schritt er vorwärts, der brennenden Hütte zu �
und verschwand in der Thür derselben.

,,Herrgott im Himmel, unser ariner Ober:
förster ist verloren", fagte ganz laut der Schulze
des Dorfes, »die Balken brennen bereits, sie
werden stürzen ehe er �«

Da brach ein nicht enden tvolleiides Stufen
aus, Denn droben am kleinen Giebelfenster erschiei!
hochaufgerichtet und leichenblaß der junge Ober-
förster, eine leblose alte Frau in den Armen.

»Schiiell, Jhr Leute, bringt Betten, fangt sie
aus«, scholl feine Stimme deutlich verstäiidlich
diirch das Prasseln und Zischen der Flammen,
wenn Jhr zögert, ist sie verloren!"

Wie es alles gekommen, hat kein Eii!ziger
später genau erzählen können; genug, im nächsteii
Augenbtick sank die kraiike Frau auf die herbei-
geschafften Betten � und der brennende Balkeii
stürzte krachend in das Jnnere der Hütte � �-

Der Platz, wo Oberförster �Baumann gestanden,
war leer und die Anwesenden verhiillten schwei-
geiid das Antlitz. �

Gortseßung folgt.!
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